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der Mittelftüge in fehwache Quaderwand und freiftehende Säulchen. Ihre vierteilige, abgeftufte und

mit reicher Gliederung umzogene Form beftimmt aud; den Cindruc des font fchlichten Äußeren (Abb. 31).

Diefes ift wohl von jeher auf Bemalung berechnet gewefen, leider ift die Erneuerung diejes farbigen

Schmucdes fowohl in der Wahl des Einzelmaßftabeg, wie in der Verwifchung des alten fchönen Gegen-

faßes zwifchen hohem Unterbau und abgetrenntem Obergefchoß wenig glüdlich ausgefallen.
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Abb. 32. Rathaus zu Marienburg. Grundriffe vom Erdgefcdyoß und Dbergefchoß. 1:400.
Nad) B. Schmidt (‚Die Denkmalpflege‘, Jahrg. 1909.

Die Anordnung eines für Schöffen und Ratsfigungen zugleicy beftimmten KHaufes finden wir

befier beglaubigt in Marienburg MWejtpreußen). Hier wird fich troß der fürmlich erteilten Freiheiten

das tatfächliche Machtverhältnis derart

geftellt haben, daß das ftraffe Regiment

des Deutfchritterordeng fich in derjenigen

Stadt, die eigentlich nur Anhängfel und

Borort feines Hauptwaffenplages war,

dauernden Einfluß in ftädtifchen An

gelegenheiten ftet3 vorbehalten hat. Das

Rathaus in Marienburg liegt mit feiner

Zangfeite an dem fich lang hinftreefenden

Marfte und öffnet fic) nad) ihm in einem

Laubengang, ähnlich dem Rathaus zu

Dberlahnftein. Aber während dort der

altgewohnte Holzbau feine Rechte be>

hauptete, hat man hier im überlieferungs-

Iofen Rolonifationslande das Haus durch-

weg in Keller und zwei Stocfwerfen als
fchweren Bacteinbau mit gewölbten

Deden angelegt. Der Bau wird in dem

Freiheitsbrief der Stadt von 1276 nicht

erwähnt, wird aber doch diefer Zeit etwa

angehören. Genannt wird er zuerjt in

einer Willfür von 1365. Im Erdgejchoß

(Abb. 32) Tiegen hinter dem Kaubengang

zwei Verfaufsftände für Brot, in der

Mitte getrennt durch einen breiten Durd)=
gang, der nadı demhinter dem Rathaus

gelegenen Plage führte, einer für Fleifchz,

Scuhs und Kramladen benugbaren Er-

 

 
Abb. 33. Rathaus zu Marienburg.

Nad) Aufnahme von Reg.-Bauführer Müller: Königsberg.


